
Einladung 
 
 

		

Welche	Mehrheiten	 sind	 denkbar	 um	 die	 europäische	
Wirtschafts-	und	Finanzpolitik	neu	zu	definieren	und	die	
Ausgaben	des	EU-Haushalts	zu	Zeiten	des	Brexit	neu	zu	
ordnen?		

Diese	 Frage	 diskutieren	 wir	 mit	 Gerald	 Braunberger.	
Nach	 dem	 Abitur	 1978	 am	 Kaiserin-Friedrich-
Gymnasium		in	Bad	Homburg	v.d.H.	absolvierte	er	eine	
Banklehre	 und	 studierte	 anschließend	 Volkswirtschaft	
an	 der	 Goethe-Universität	 Frankfurt.	 Seine	 Diplom-
arbeit	 schrieb	 er	 1985	 zum	 Thema	 „Crowding-Out-
Effekte	der	Fiskalpolitik“.		

Im	 April	 1988	 trat	 Braunberger	 in	 die	
Wirtschaftsredaktion	 der	 Frankfurter	 Allgemeinen	
Zeitung	 (FAZ)	 ein.	 Von	 1995	 bis	 2004	 war	 er	
Korrespondent	 der	 FAZ	 in	 Paris.	 Zurück	 in	 Frankfurt	
wurde	 er	 Redakteur	 der	 Sonntagszeitung.	 2007	wurde	
Braunberger	 verantwortlicher	 Redakteur	 für	 den	
Finanzmarkt	der	FAZ.		Seit	April	2019	ist	er	Herausgeber	
der	FAZ	und	hat	als	Nachfolger	von	Holger	Steltzner	die	
Zuständigkeit	für	das		Ressort	Wirtschaft.		

Braunberger	 ist	 Herausgeber	 und	 Autor	 zahlreicher	
Schriften	zur	Geldpolitik	und	Volkswirtschaftslehre.		

 
 
Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! 
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Antwort 
(Anmeldungen bitte vor dem 23.6.2019 per Post, E-Mail oder über unsere Homepage) 

 
Ich / Wir nehme(n) an dem Vortrag von Gerald Braunberger teil. 
 
 
Name / Vorname: _____________________________    Außer mir nimmt teil:  

____________________________________________  ____________________________________ 

E-Mail: ______________________________________      Unterschrift:___________________________ 

Gerald	Braunberger,	Herausgeber	der	Frankfurter	Allgemeinen	Zeitung	(FAZ)		

„Wirtschafts-	und	finanzpolitische	Auswirkungen	in	dem	zersplitterten	Europa		
nach	den	Wahlen“	

Mittwoch,	26.	Juni	2019,	19	Uhr	

FAZ,	Pagodensaal,	Hellerhofstraße	2-4,	Frankfurt	
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Zum	Thema:		

Die	beiden	bis	dato	im	Europaparlament	dominierenden	
Parteien	sind	zusammen	nicht	mehr	mehrheitsfähig.	Die	
Europäische	 Volkspartei	 verliert	 38	 Sitze	 (die	
französischen	 Republikaner	 fallen	 von	 20	 auf	 8	%	 der	
Stimmen,	 die	 CDU/CSU	 um	 7	 auf	 22	%)	 und	 die	
Sozialdemokraten	37	(die	französischen	Sozialisten	fallen	
um	8	auf	6,2	%,	die	SPD	sogar	um	11	auf	15,8	%).		

Gewinner	 der	Wahlen	 sind	 vor	 allem	 die	 Grünen	 (+4,5	
auf	 13,5	%	 in	 Frankreich	 und	 in	 Deutschland	 +10	 auf	
20,5	%)	 sowie	 die	 Populisten:	 Die	 Verluste	 des	
Rassemblement	 National	 um	 1,5	%	 werden	 durch	 die	
Gewinne	 der	 AfD	 (+4	 auf	 11	%)	 sowie	 v.a.	 der	 Italiener	
von	Matteo	Salvini	mehr	als	wettgemacht.		

Auf	 nationaler	 deutscher	 Ebene	 stellt	 der	 Rücktritt	 von	
Andrea	 Nahles	 die	 Frage	 nach	 der	 möglichen	
Fortführung	 der	 großen	 Koalition.	 In	 Frankreich	musste	
Laurent	 Wauquiez	 als	 Vorsitzender	 der	 Republikaner	
zurücktreten	 und	 die	 Neuordnung	 der	 politischen	
Landschaft	 zwischen	 LRM	 (die	 Partei	 von	 Emmanuel	
Macron)	und	dem	Rassemblement	National	 von	Marine	
Le	Pen	festigt	sich.	

Die	 neuen	 Machtverhältnisse	 im	 europäischen	 Parla-
ment	erschweren	die	Bildung	der	neuen	Kommission. 


